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Ratibor den 29. April 1840. 


Bekanntmachung. 
Die hieſigen Jahrmarktsbauden⸗Gefälle ſollen vom 1. Juli c. anderweit auf drei 


oder mehrere Jahre verpachtet werden. 


Pachtluſtige werden aufgefordert, im des⸗ 


falls auf den 30. April Nachmittags 5 Uhr anberaumten Licitations⸗Termin 


zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 


Der Zuſchlag erfolgt nach eingeholtem Gutachten Einer Wohllöblichen Stadt⸗ 
Verordneten-Verſammlüng dem Beſtbietenden. 


Ratibor den 28. März 1840. 


Der Magiſtrat. 
eee eee e eee 


Betreffend die Aeußerung des Hrn. 
Redacteurs in Nr. 34. d. Bl. 
Die Anſicht des Herrn Redacteurs, daß 
jeder Dilettant, ſobald er mit feinen Lei: 
ſtungen öffentlich auftritt, ſich auch einer 
offentlichen Kritik unterwirft, iſt unrichtig 
und beruht auf falſchen Vorausſetzungen. 
Wenn ein Muſikliebhaber bloß deshalb vor 
einem größeren Publikum ſich hören laßt 
um einen Beweis ſeiner Kunſtfertigkeit zu 
liefern, d. h. ſeiner Eitelkeit zu froͤhnen, dann 


fordert er allerdings die oͤffentliche Kritik 
heraus und muß ſich jedes Urtheil über 
feine Leiſtung gefallen laſſen. — Wenn ber: 
ſelbe aber bloß aus dem einzigen Grunde 
aus dem Kreiſe einer beſcheidenen Zuruͤckge⸗ 
zogenheit tritt, um durch ſeine Mitwirkung 
bei einer öffentlichen Muſik⸗Auffuͤhrung ein 
gutes Werk zu foͤrdern oder eine dergleichen 
Production zu irgend einem lobenswerthen 
Zwecke uͤberhaupt moͤglich zu machen, dann 
fordert er keinesweges eine Öffentliche Aner⸗ 


tes Quartal. 
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kennung feiner Runft-Leiftungen; er verlangt 
kein Lob und darf ſich daher auch einen Ta⸗ 
del nicht gefallen laſſen. a 

Es iſt hinlaͤnglich bekannt, daß hier in 
Ratibor jede öffentliche muſikaliſche Auf: 
führung nur einzig und allein durch das 
Zuſammenwirken ſaͤmmtlicher Dilettanten zu 
Stande gebracht werden kann. 

Daß die Lezteren hiebei ihr Talent nicht 
zur Schau tragen und eine oͤffentliche An⸗ 
erkennung ihrer Kunſtleiſtungen anſprechen 
wollen, unterliegt keinem Zweifel, denn der 
Beweggrund ihrer Mitwirkung iſt einzig 
und allein der, eine öffentliche muſikaliſche 
Aufführung zu irgend einem guten Zwecke 
überhaupt möglich zu machen, und fie find 
hiernach auch keiner Öffentlichen Kritik un: 
terworfen. — 

Der Kuͤnſtler dagegen gehört dem gro⸗ 
ßen Publicum an; er iſt verpflichtet 
offentlich einen Beweis feines Talentes und 
ſeines Fleißes zu liefern. Die Kritik rich⸗ 
tet ſeine Leiſtungen und wirkt mittelbar auf 
feine völlige Ausbildung ein, indem fie durch 
Lob und Tadel denſelben aufmuntert ſich 
zum Meiſterthum aufzuſchwingen. — 

Das Verlangen des Herrn Redacteurs, 
daß die hieſigen Dilettanten Zeit und Muͤhe 
opfern ſollen, um eine Mufik Auffuͤhrung 
moͤglich zu machen und dann, wenn jene 
vielleicht ohne ihr Verſchulden nicht zum 
Beſten ausfällt, noch obendrein ſich jedem 
offentlichen Tadel unter werfen follen, waͤh⸗ 
rend das Publikum dem Ausgange der Sa⸗ 
che ruhig zuſehen und der Kritiker mit glei⸗ 
cher Ruße und ohne der Befürchtung Raum 


geben zu duͤrfen, von einem Dilettanten wi⸗ 
derlegt zu werden, ſeinen Tadel unumwun⸗ 
den ausſprechen kann, iſt in der That nicht 
uͤbel und der ausgeſprochenen Anſicht deſſel⸗ 
ben ganz angemeſſen. 

Es iſt ſtark zu bezweifeln, daß die hie⸗ 
ſigen Dilettanten einen ſolchen Vertrag mit 
dem Publikum und dem Kritiker eingehen 
werden und ſollten dieſelben aus den Aeu⸗ 
ßerungen des Herrn Redacteurs Veran⸗ 
laſſung nehmen, ſich der Oeffntlichkeit gaͤnz⸗ 
lich zu entziehen, ſo duͤrfte ſie am allerwe⸗ 
nigſten der Vorwurf treffen ſich an dem 
Publikum gerächt zu haben. f 

. . 
—————— ———ç— 

Indem ich mit Leidweſen den am 20. 
d. M. erfolgten Tod meines lieben Mannes 
Joſeph Suppek Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzeige, zeige ich zugleich an, 
daß das zeither, von demſelben geführte 
Geſchäft der Büttnerei, von mir mit der 
Beihülfe mehrerer geſchickten und fleißigen 
Geſellen fortgeſetzt werden wird; ich bitte 
ganz ergebenſt, das bisher meinem Manne 
geſchenkte Zutrauen auch mir angedeihen 
zu laſſen; ich verſpreche die billigſte und 
prompteſte Bedienung. 

Johanna verw. Suppek. 

Ratibor den 27. April 1840. 


Theater ⸗ Anzeige. 


Donnerſtag d. 30.: Hahn und 
N ektor. Luſtſpiel in 3 Akten v. 
. Raupach. 


Freitag d. 1. Mai: Romeo und 
Julie oder die Familien Montecchi 
und Capuleti. Große Oper in 4 
Akten von Bellini. 


1u3 
Bei C. Weinhold, 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße, Nr. 53 in Breslau, iſt zu haben: 
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SEE 10 10 

Preis elegant gebunden 10 Hr 
2 
Strohhüte, 


die zweite Sendung, empfingen 
Gebrüder Bauer. 
Circa 80 & weißer Kleeſamen⸗Abgang 


lagern zum Verkauf bei 
L. Altmann & Com. 


Anzeige. 

Eine reichhaltige Auswahl von 
Magdeburger weißen Tafel-Ge⸗ 
ſchirren, ſowohl completten Servicen 
als auch Waſſer-Kruͤgen, Lavoirs, 
Nacht⸗Geſchirren ꝛc., empfehle ich zu 
ſehr billigen Preiſen. 

Ratibor den 21. April 1840. 


S. B. Danziger. 


Bei dem häufigen Debit der 
Wollzüchen⸗ Leinwand ſehe ich mich 
veranlaßt Ein hochgeehrtes Publicum 
ganz ergebenſt zu erſuchen, den etwai⸗ 
gen Bedarf einige Tage vorher zu 
eſtellen, um die gehörige Zeit zur 
Herbeiſchaffung deſſelben offen zu 
haben. 


Ratibor den 27. April 1840. 
5 Bruck. 
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Freitag den 1. Mai d. J. des 
Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt beim 
Unterzeichneten Jungbier zu haben. 
Adler, 
wohnhaft auf der Jungferngaſſe. 
Ratibor den 26. April 1840. 


— — 
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Bade » Nahridt. 

Bei günſtigem Wetter kann zu jeder 
beliebigen Zeit und Stunde, in meiner 
bekannten Bade-Anſtalt vorm großen 
Thore gebadet werden. 

J. Sowig, Muſiklehrer. 


Ratibor den 29. April 1840. 


Zum freiwilligen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf einer Chaife mit Verdeck iſt ein 
Licitations-Termin auf 

Donner ſtag den 30. d. M. 
Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Behauſung des Zimmermeiſter 
Herrn Seidel vorm großen Thore, anbe⸗ 
raumt; wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 5 
Ratibor den 25. April 1840. 


Für die Sommerzeit empfehle ich 
den beliebten Vin de Graves à 14 n, 
Medoc St. Estephé à 20 Gr: das Preuß. 
Quart, Haut Souternes die Bout. à 20 %. 
Rheinwein von 124 %: an, Champa⸗ 
gner von Bolinger die Bout. 2 2 
Ober ⸗Salzbrunn, Selter⸗, Marias 
Kreuzbrunnen und Pilnaer = Bitterwafler 
kommen Mitte Mai an, die ich zur güti⸗ 
gen Abnahme einzeln als wie auch in 
anzen und halben Kiſten beſtens empfehle, 
Beſtellungen werden ſchon heute ange⸗ 
nommen und auf das Sorgfältigſte be⸗ 


ſorgt werden. 
Die Handlung 
Johann Czekal, 
Oderſtraße. 
Ratibor den 29. April 1840. 


Ein junger Mann wünſcht als Be⸗ 
dienter einen Dienſt entweder jetzt ſchon 
oder von Johanny d. J. ab zu bekom⸗ 
men. Mit dem Verſprechen der ſorgfäl⸗ 
tigſten Dienſtbeflißenheit, verſpricht er 
Veld Treue und Anhänglichkeit an die 

rodherrſchaft. Die Redaction des berſchl. 
Zutat weiſt denſelben, auf portofreie 
Anfragen, nach. A 


BE RIHINNI NINTENDO DI DD 


Baderöffnung. 


Mit dem erſten Mai d. F. 
wird das Bad zu Kokoſchütz 
eröffnet. 

Durch die Vermehrung der 
Wohnungen vermittelſt eines neu 
erbauten Gaſthauſes, und der ver— 
beſſerten Einrichtung der Ba- 
dekammern, iſt für die Bequem⸗ 
lichkeit und Annehmlichkeit der Bade⸗ 
gäſte beſtmöglichſt geſorgt worden, ſo 
wie es ſich der Unterzeichnete über⸗ 
haupt wird forgfältig angelegen ſeyn 
laſſen, alles mögliche zu thun um die 
verehrten Gäſte in jeglicher Hinſicht 
nach Möglichkeit zu befriedigen; in⸗ 
dem es ſein eifrigſtes Beſtreben iſt, 
dieſe Bade = Anftalt dem vielfältigen 

Bedürfniſſe gemäß, zur gewünſchten 
Vervollkommnung zu erheben. Um; 
dieſes Ziel zu erreichen, wird er we⸗ 
der Koſten noch Mühe fbeuen und 

g nur in der Befriedigung des Publi⸗ 
cums ſeine eigene Zufriedenheit finden. 

Im gleichen Sinne wird die Re⸗ 
ſtauration es ſich zur Aufgabe ſtel⸗ 
len, den billigen Anſprüchen der ge⸗ 
ehrten Gäſte, auf das billigſte und 
prompteſte zu entſprechen; ſie wird 

5 mit Allem, was Speiſe und Trank 

ö betrifft, in beſter Qualität verfehen ) 

5 


ſeyn. ; 3 
Mit der ergebenen Bitte um 
zahlreichen Beſuch, verbindet Unter⸗ f 
eichneter zugleich die Anzeige, daß Be⸗ ? 
ellungen auf Logis, ſowohl in der % 
Bade = Anſtalt als hierorts bei ihm 
ſelbſt, gemacht werden können. N 


S. Freund. 
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Ratibor den 27. April 1840. 
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Aus Mangel an Raum kann die zu 
fpät eingefandte „Erwiderung N. uc.“ 
in dieſem Blatte nicht aufgenommen wer⸗ 
den. d. Red. 


